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Die Praxisphasen schließen jeweils an die Theoriephasen an und umfassen jeweils in der Regel 12 Wochen. Im 
Rahmen der zu erledigenden Tätigkeitsschwerpunkte werden die Inhalte des Praxismoduls bearbeitet. Dies ge-
schieht durch Aufgabenstellungen, deren Erledigung von der Studienakademie geprüft wird. Die Inhalte des Pra-
xismoduls werden theoretisch durch die Lehrveranstaltungen der Theoriephase untersetzt. Insbesondere gilt 
dies für die während der Praxisphase zu erarbeitenden Theorieinhalte (Inhalte EvL (Praxis)).  
 
Die einzelnen Praxisphasen bauen systematisch aufeinander auf. Ausgehend von der ersten Praxisphase wird ein 
Einstieg in das Arbeitsfeld geschaffen, der im Anschluss eine systematische Erweiterung und Vertiefung erfährt. 
In der fünften Praxisphase sollen die Studierenden in der Lage sein, ihre Praxis systematisch auf wissenschaftli-
cher Grundlage zu reflektieren und zu konzipieren.  
 
In der dritten Praxisphase wählen die Studierenden eine Wahlpflichtstation (Fremdpraktikum). Im Sinne des ge-
neralistischen Ausbildungsziels soll der Studierende die Möglichkeit haben, ein weiteres zusätzliches Arbeitsfeld 
der Sozialen Arbeit kennenzulernen. In der Pflichtwahlstation müssen die Inhalte des Moduls adäquat vermittelt 
werden können. Bei Auslandspraktika muss diese Voraussetzung ebenfalls gegeben sein.  
 
Unter methodischen Aspekten wird ein Einstieg über adressatenbezogene Methoden (Einzelhilfe und soziale 
Gruppenarbeit) genommen. In späteren Praxisphasen finden verstärkt gesellschaftswissenschaftliche Ansätze 
sowie sozialraumorientierte Konzepte Berücksichtigung. Als invariante Schwerpunkte, die sich über alle Praxis-
module erstrecken, können die Sozialpädagogische Fallarbeit (Kasuistik), Beziehungsarbeit sowie die reflexive 
Auseinandersetzung mit der eigenen Helferpersönlichkeit angesehen werden.  
 

Praxisphase 1. Semester 
 
Die Praxisphase beinhaltet Aufgaben bzw. Tätigkeitsschwerpunkte, die Rahmenbedingungen für eine Einführung 
in die Soziale Arbeit mit Menschen mit Behinderung schaffen. In der Praxisphase erarbeiten die Studenten ei-
genverantwortlich Inhalte von Theoriemodulen (EvL), die entsprechende theoretische Grundlagen bilden. 
 

Tätigkeitsschwerpunkte Inhalte Praxismodul  

W
or

klo
ad

 
(h

) Inhalte EvL (Praxis) 

W
or

klo
ad

 
(h

) 
- Hospitation in mehreren 

Unternehmensbereichen 
und Hierarchieebenen 

- Kennenlernen der Auf-
bau- und Ablauforganisa-
tion 

- Unternehmensbezogene 
Dokumentenanalyse 
(u.a. Leitbild, Konzept, 
Standards, Katamnesen, 
Jahresberichte etc.)  

- Teilnahme an Teambe-
sprechungen/Superver-
sion/Intervision 

- Integration in Teilpro-
jekte  

- fachliche Auseinander-
setzung mit der Ziel-
gruppe (u.a. Aktenan-
lyse)  

Einführung in die refle-
xive Praxis Sozialer Arbeit 
mit Menschen mit Behin-
derung   

180 Geschichte, Grundbegriffe, Arbeits-
felder der Sozialen Arbeit; Propädeu-
tik  

55 

- Ethnographische Erkundungen   
- Aufbau- und Ablauforganisa-

tion der Einrichtung  
- Rechtliche Grundlagen und Fi-

nanzierung 
- Historische Entwicklungslinien 

des Arbeitsfeldes sowie der 
Einrichtrung im Speziellen   

- Praxisreflexion  
- Personenzentrierter Ansatz 

von Marlies Pörtner  
- Umsetzungsstand UN-BRK  
 

- Geschichte der Sozialen Arbeit 
- Einführung ins wissenschaftliche Arbeiten  
Psychologische Grundlagen 40 
- Allgemeine Psychologie 
- Entwicklungspsychologie 
Erziehung, Bildung, Sozialisation 40 
- Grundlagen der Pädagogik 
- Erziehung, Bildung und Sozialisation 
- Lehren und Lernen  

 

Praxisübersicht 
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Tätigkeitsschwerpunkte Inhalte Praxismodul  Inhalte EvL (Praxis) 

W
or

klo
ad

 
(h

) 

- Entwicklung der eigenen 
Kontakt- und Kommuni-
kationsfähigkeit  

- Reflexion über den Pra-
xisabschnitt 

 Soziologische Grundlagen 25 
- Schlüsselbegriffe der Soziologie 
- Lebenslauf- und familiensoziologische 

Perspektiven 
- Deviantes Verhalten 
Soziale Arbeit mit Menschen mit Be-
hinderung: Geschichte – Paradigmen 
– Herausforderungen 

50 

- Sprache, Menschenbilder, Vorureile, Stig-
matisierungen 

- Rechtliche und normative Grundlagen  
- Geschichte der psychosozialen Hilfen für 

Menschen mit Behinderung  
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Praxisphase 2. Semester 
 
In der Praxisphase werden Aufgabenstellungen bearbeitet, die den Erwerb methodischer und organisatorischer 
Grundlagen der Sozialen Arbeit mit Menschen mit Behinderung intendieren und somit die Vermittlung der In-
halte des Moduls sicherstellen. Durch eigenständige Bearbeitung von Inhalten der Theoriephase werden die In-
halte des Praxismoduls durch theoretische Grundlagen untersetzt. 
 

Tätigkeitsschwerpunkte Inhalte Praxismodul  

W
or

kl
oa

d 
(h

) 

Inhalte EvL (Praxis) 

W
or

kl
oa

d 
(h

) 

- Vorbereitung, Planung 
und Durchführung von So-
zialer Einzelfallhilfe mit 
der Methode der multi-
perspektivischen Fallar-
beit nach Burkhard Müller 
unter Anleitung 

- Auseinandersetzung mit 
verschiedenen Diagnosti-
sche Verfahren  

- Einübung von Techniken 
der Gesprächsführung  

- Kennenlernen von Sozia-
ler Gruppenarbeit und/o-
der Einzelfallhilfe 

- Kennenlernen der im Sozi-
alraum tätigen Kooperati-
onspartner sowie Vernet-
zung  

- Teilnahme und Mitarbeit 
in Teamsitzungen 

- Teilnahme an Beratungs-
gesprächen   

- Erwerb theoriebasierter 
Verständnisse des Verhal-
tens und Erlebens der  Ad-
ressaten*innen 

Konzeptionelle und me-
thodische Grundlagen 
der Sozialen Arbeit mit 
Menschen mit Behinde-
rung  

180 Geschichte, Grundbegriffe, Arbeits-
felder der Sozialen Arbeit; Propä-
deutik  

55 

- Sozialpädagogisches Fallver-
stehen auf der Grundlage der 
multiperspektivischen Fallar-
beit nach B. Müller 

- Soziale Diagnostik  
- Evaluationsverfahren  
- Berichtswesen 
- Erweiterung der Reflexions-

kompetenz  
- Berufsethische Fragestellun-

gen 

- Arbeitsfelder und Grundbegriffe 
Soziologische Grundlagen 30 
- Sozialstruktur 
- Soziale Ungleichheit 
- Exklusion 
Psychologische Grundlagen 40 
- Klinische Psychologie  
- Sozialpsychologie 
Rechtliche Grundlagen / Rechtsan-
wendungen 

15 

- BGB, SGB VIII 
Handlungsmethoden I: Adressaten-
bezogene Handlungsmethoden der 
sozialen Arbeit  

44 

- Grundbegriffe 
- Soziale Einzelfallhilfe/Soziale Gruppen- 

arbeit 

Ästhetik und Kommunikation 30 
- Ästhetische Praxis und Medienbildung in 
Sozialpädagogischen Arbeitsfeldern 
Sozialpädagogische Theorie- und 
Handlungsansätze in der Beglei-
tung von Kindern und Jugendlichen 
mit Behinderung  

50 

- Frühe Hilfen, Frühförderung und Sozial-
pädiatrie  

- Inkluisve KiTa 
- Inklusive Bildung und Schulassistenz  
- fakultative Themen der Altersspanne  
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Praxisphase 3. Semester 
 
In dieser Praxisphase führen die Studierenden Aufgaben durch, die insbesondere eine methodische und rechtli-
che Vertiefung ermöglichen. Flankierend erfolgt eine selbständige Beschäftigung mit Inhalten der Theoriephase, 
insbesondere Methodenkompetenzen und Rechtsanwendungen. Die Praxisphase wird als Pflichtwahlstation 
(Fremdpraktikum) absolviert.; ein Auslandaufenthalt wird unterstützt.  
 

Tätigkeitsschwerpunkte Inhalte Praxismodul  

W
or

kl
oa

d 
(h

) Inhalte EvL (Praxis) 

W
or

kl
oa

d 
(h

) 

- Kennenlernen der 
Pflichtwahlstation, deren 
spezifische Strukturen 
und Arbeitsformen 

- Kennenlernen der Klien-
tel und ihrer Lebenswel-
ten 

- Durchführung von sozia-
ler Gruppenarbeit 

- Gestaltung von Betreu-
ungsarbeit 

- Erwerb von Fähigkeiten 
zum Vollzug institutio-
nenspezifischer Hand-
lungsabläufe 

- Vertiefung der Ge-
sprächsführungskompe-
tenzen 

- Anwendung des Case-
Managements in ausge-
wählten Arbeitsberei-
chen  

- Teilnahme an Außen-
diensttätigkeiten und 
Kontakt zu kooperieren-
den Einrichtungen  

- Vertiefung der Reflexi-
onskompetenz  

- Rechtliche Aspekte 

Vertiefung ausgewählter 
Methoden in der Sozialen 
Arbeit mit Menschen mit 
Behinderung (Wahl-
pflichtstation)  

180 Rechtliche Grundlagen / Rechtsan-
wendungen 

50 

- Soziale Gruppenarbeit  
- Gruppenwirkfaktoren 
- Gruppendynamik  
- analytische Gruppentherapie 
- Teamrollen 
- analytische und systemische 

Familienberatung  
- kritische Reflexion der eige-

nen Gruppenrollen-Biographie 
sowie der Gruppenleiter-Rolle  
 

- Rechtsphilosophie 
- Strafrecht 
- Familienrecht 
- Jugendstrafrecht  
Handlungsmethoden I: Adressaten-
bezogene Handlungsmethoden in 
der Sozialen Arbeit  

44 

- Soziale Einzelfallhilfe/Soziale Gruppenar-
beit 

Qualitative und quantitative For-
schungsmethoden 

10 

- Interviewformen 
- Fragebogenkonstruktion 
- Anwendung in der Praxis 
Medizinische und psychologischen 
Grundlagen Sozialer Arbeit mit Men-
schen mit Behinderung  

60 

- (Sozial-)Medizinische Grundbegriffe  
- Psychologische Grundlagen (u.a. Sucht 

und geistige Behinderung, Herausfor-
derndes Verhalten, Krisenintervention, 
Entwicklungsförderliche Diagnostik und 
Beratung nach Barbara Senckel)  
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Praxisphase 4. Semester 
 
Im Mittelpunkt dieser Praxisphase stehen sozialstrukturelle Aspekte Sozialer Arbeit. Durch Aufgabenstellungen, 
die insbesondere diese Dimension Sozialer Arbeit betonen, werden Möglichkeiten zur Erarbeitung der Inhalte 
des Moduls geschaffen. Auf der Grundlage eigenverantwortlichen Lernen werden Inhalte aus Theoriemodulen 
zur Handlungslehre und zu Forschungsmethoden erarbeitet. 
 

Tätigkeitsschwerpunkte Inhalte Praxismodul  

W
or

kl
oa

d 
(h

) Inhalte EvL (Praxis) 

W
or

kl
oa

d 
(h

) 

- Selbständige Arbeit mit 
einer Adressatengruppe  

- Gemeinwesenarbeit/So-
zialraumanalyse 

- Inklusive Gemeinde / 
Community Care  

- Durchführung von Bera-
tungsgesprächen  

- Durchführung von Hilfe-
plangesprächen   

- Mitarbeit, Planung, Or-
ganisation und Durch-
führung von kulturellen 
sowie selbstorganisier-
ten Angeboten bzw. Ak-
tivitäten 

- Mitwirkung bei der An-
fertigung von Leistungs-
beschreibungen und Pro-
zessvorgaben  

- Praxisforschung /Evalua-
tion  

 

Sozialraumorientierung 
und Community-Care An-
sätze in der Sozialen Ar-
beit mit Menschen mit 
Behinderung   

180 Qualitative und quantitative For-
schungsmethoden 

60 

- Soziale Gemeinwesenarbeit, 
Netzwerkarbeit, Sozialraum-
orientierung, Quartiersma-
nagement 

- Best practice Beispiele (u.a. 
Community Care, offene Di-
aloge, family Group Confer-
ence etc.)  

- Partizipation und Teilhabe von 
Menschen mit Behinderung 

- Qualitative und quantitative 
Forschung  

- Ausbau theoriegeleiteter Re-
flexionskompetenz (Schlüssel-
situations-Reflexionsmodell 
von Tov et al. 2016) 

- Interview 
- Fragebogen 
Umweltbezogene Handlungsmetho-
den in der Sozialen Arbeit 

70 

- Methoden der Sozialraumanalyse 
- Gemeinwesenarbeit  
Sozialpädagogische Theorie- und 
Handlungskonzepte in der Beglei-
tung von Menschen mit Behinderung 
im frühen, mittleren und späten Er-
wachsenenalter  

54 

- Ablöseprozesse vom Elternhaus 
- Sexualität, Partnerschaft, Liebe, Eltern-

schaft  
- Gender, Diversity, Intersektionalität  
- Wohnen, Wohnformen 
- Freizeit, Freizeitgestaltung, inklusive Frei-

zeitangebote  
- Arbeit, Beschäftigung und Tagesförde-

rung  
- Sozialraumorientierung, Community 

Care, inklusive Gemeinwesen 
- Persönliche Zukunftsplanung und Biogra-

phiearbeit  
- Menschen mit Behinderung im Alter  
- Sterben, Tod und Trauer  
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Praxisphase 5. Semester 
 
Die Praxisphase beinhaltet anspruchsvolle Aufgabenstellungen, die in Kombination mit der selbständigen Erar-
beitung von Inhalten aus den Modulen der Theoriephase eine Vertiefung sozial-arbeitswissenschaftlicher, päda-
gogischer, organisatorischer und methodischer Aspekte der Sozialen Arbeit mit Menschen mit Behinderung er-
möglicht.  
 

Tätigkeitsschwerpunkte Inhalte Praxismodul  

W
or

kl
oa

d 
(h

) Inhalte EvL (Praxis) /  

W
or

kl
oa

d 
(h

) 

- Vertiefung in einem Ar-
beitsschwerpunkt 

- Vertiefte Auseinander-
setzung mit der Lebens-
welt und den Bedürfnis-
sen einer besonderen 
Zielgruppe unter Einsatz 
geeigneter Methoden  

- Eigenverantwortliche 
Führung von Beratungs-
gesprächen / Einzelfall-
hilfen / Gruppenarbeit  

- Vertiefung der Ge-
sprächsführungskompe-
tenz durch die Einübung 
der komplementären Be-
ziehungsgestaltung nach 
Rainer Sachse sowie der 
entwicklungsförderlichen 
Beratung nach Barbara 
Senckel  

- Kurzvorstellung eines 
neueren Theorieansatzes 
oder Konzepts im Rah-
men der Teamsitzung 
(Theorie-Impuls)  

- Selbständige Übernahme 
von anspruchsvoller Ver-
waltungsarbeit  

- Selbständige Bearbei-
tung von Anträgen  
 

Professionalität und Per-
sonalität in der Sozialen 
Arbeit mit Menschen mit 
Behinderung  

180 Soziale Arbeit als Wissenschaft 70 

- Kultivierung einer dialogi-
schen Grundhaltung  

- allgemeine und arbeitsfeld-
spezifische Beratungsansätze  

- komplementäre und störungs-
spezifische Beziehungsgestal-
tung  

- die Person als Organon in der 
Sozialen Arbeit  

- Dimensionen Professioneller 
Haltung  

- Selbsterfahrung und -fürsorge, 
Coolout-Prävention  

- Strategien zu einer möglichen 
Re-Politisierung Sozialer Ar-
beit  

- Vertiefung der von Tov et al. 
(2016) entwickelten Reflexi-
ons-Matrix zur Analyse von 
Schlüsselsituationen in der So-
zialen Arbeit  

- Kasuistik (Schwerpunkt: Ver-
stehen) 

- Grundlegende Theorien Sozialer Arbeit 
- wissenschaftstheoretischen Grundlagen 
- professionelle Identität  

Sozialpolitik und Professionsethik  60 
- ideelle Grundlagen der Sozialpolitik 
- Soziale Arbeit unter den Bedingungen des   
  aktivierenden Sozialstaats 
- Ökonomisierung Sozialer Arbeit  
- Grundmodelle der Ethik und Professions- 
  ethiken Sozialer Arbeit  
Dialogische Beziehungsgestaltung   85 
- Grundlagen einer dialogischen Sozialen 

Arbeit 
- Komplementäre Beziehungsgestaltung  
- Vertiefung Beratungsansätze, insbeson-

dere psychodynamische Verfahren sowie 
Existenzanalyse/Logotherapie Frankl  
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Praxisphase 6. Semester 
 
Während der 6. Praxisphase erhalten die Studierenden einen angemessenen Rahmen zur Erstellung der Bachelo-
rarbeit. Die Aufgabenstellungen während der 6. Praxisphase sind auf die Erstellung der Bachelorarbeit abge-
stimmt.  
 

Tätigkeitsschwerpunkte Inhalte Modul Bachelorarbeit 

W
or

kl
oa

d 
(h

) 

- Selbständige Vertretung der Einrichtung in 
Gremien 

- Vorbereitung und Leitung von Teambespre-
chungen 

- Selbständige Leitung von Gruppen 
- Erstellung der Bachelorarbeit  

Bachelorarbeit 300 
Inhalte ergeben sich aus der konkreten Themenstellung.  

 
 
 


